
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1899

60 (11.3.1899) Parlaments-Ausgabe



« knSgave :
Wöchentl . zwölf mal .
Aboniiementspreis :
Bierteljährlich :
in Karlsruhe durch
eine Agentur bezogen:
2 Mark 50 Pf ., in
das Haus gebracht :
2 Mark 80 Pf . , durch
die Post ohne Zustell «
gebühr 2 Mark 50Pf .

Borausbezahluug . mit täglichem Uiiterhaltungsblalt und Verlosungsbeilage.

« «zekgegebllhr »
Die Ifpaltigr Sol «,
„elzeile oder dere »
Raum für Lokal »
Inserate 15 Pf . » für
auswärtige In »
serate 20 Pf . , i«
Reklameteil 60 Pf .’

Jget größeren Auf -
Mägen entsprechende »

Rabatt .

Pnrlaments-Anogabe .
aa

^ nrJaiHfiiinvifdic * ' nlirtiiniMM|cn .
Nachdruck ohne Vereinbar » » g nicht gestatte » .

Deutscher Reichstag.
52 . Sitzung vom 0 . März .

Da8 Hauß ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am BiiudesrathStische: vr . Nieberding u . 91.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beralhung des Entwurfs

eines Gesetzes betreffend AenLeruügcn und Ergänzungen des
Strafgesetzbuches (sogenannte lex Heiutzc ).

Der Entwurf richtet sich hauptsächlich gegen das Zuhälterivesen
und gegen unzüchtige Schriften , Abbildungen und Darstellungen .

Hierzu liegt zunächst ein Antrag des Abg . v . Stuu,m (Rp .)
vor auf Verschärfung derjenigen Strafe » , weiche sür SiltlichkeitS -
verbrechcn , insbesondere sür die gegen Kinder gcrichtetcii , vorge¬
sehen sind.

Ferner liegt ein von dem Abg . Prinz von 9lrenberg (C .)
und Genosse » beaulragler Gesetzentwurf daz» vor , welcher i »
einer ganzen Reihe von Bestimmungen mit dem Negieruiigs -
entwurf gleichlanteud ist , auhertem aber noch die Ver¬
führung eines unbcscholleuen Mädchens bis zum l8 . Lebensjahr
(statt zur» 16 .) und auch Arbeitgeber oder Dienstberrc » ,
welche » ntcr Mißbrauch ihres Arbeits « oder Dienstverhältnisses
Untergebene zu » » züchtige» Handlungen verleite » , nntcr Strafe
stellen will . Außerdem richtet sich dieser Entwurf auch noch gegen
theatralische Vorstellungen , Singspiele , Gesangs - unk deklamatorische
Vorträge u . s. w., welche das Scham - oder Sitttichkeitsgefiihl
gröblich verletzen.

Staatssekretär 1>r . Niebevdiugr Die heutige Vorlage nmsaßt
einzelne Strasbestimmnngen , die, wie die Vergangenheit zeigt , in
juristischer und sozialer Beziehung mit großen Schwierigkeiten ver¬
knüpft sind . Sie steben nicht nniuittelbar mit einanter i» Ver¬
bindung , bezwecke » aber die iüugeren Schichten der Bevölkerung
gegen Verrohung « » d sittliche Verirnrnge » zu lchütze » . Die Sache
schwebt nun lcho » drei LcgiS>al » rperioden . Mehr und mebr hat
sich eine Annäbernng in all diese» Fragen gezeigt , die eine errdgillige
Einigung erhoffen lasse» . Ich bin weit entfernt , einen Vorwurf
daraus zu machon , daß man bisher noch zn keiner Einigung ge¬
laugt ist. Es handelt sich hier nur sittliche und moralische Pro¬
bleme , denen der G» ßtzgeber nur sehr schwer bcikornincn kann . Es
ist daher erklärlich , daß hier die Meinungen weit auseinander
gehe» , daß die eine » den Bogen straffer anspaunen »voüen , die
andere » aber glaube » , daß lcho » jetzt z» viel geschehen ist. Auf die
Tauer ist aber der jetzige Zustand »» hallbar , die Gesetzgebung kan »
nickt auf dem ganze » Gebiet zur Unfruchtbarkeit verurlheilt bleibe ».
Immerhin ist es bedauerlich , daß man in einer Frage , die daß sitt¬
liche Wehl deS Volkes so tief berührt , nicht zu einer Einigung
gelangen kan» . Mau kann sich der Besorgnih nicht verschließe »,
daß wir uns i» einer Periode silllichen Niederganges befinde».
Die Statistik der Verbrechen »nd Vergehe » gegen die Sitt¬
lichkeit beweist dich. Danach fielen 1882 auf eine Million
Etrafmiinkiger 200 Fälle , I8s7aber 290 Fälle . Die Zahl der Fälle , in
denen eS sich um Vergehn » gegen Kinder harrdelle , ist auch
steiig im Wachse» begriffen , sie stieg von 80 "Fälle » im Jahre 1882
auf 120 im Jahre 1896 . Alle die . denen es um die Hebung des
sittlichen Wobles nuscres Voltes zu tbru , ist . muß die Wucht dieser
Zahle » Niederdrücke » . Deshalb haben wir noch cinuial an das hohe
HcinS appellkre » wollen . In den Verhandlnnge » der Kom -
»nilsion !>» vorigen Jahre hat man in rigoroser Weise
einzelne Bcsiiiiitnungcu einpfohlen , die de » Bedürfnissen fccS prak¬
tische» Lebens keine Rechnung trugen und deshalb » » dlirchführbar
waren . Die verbiindelen Regieiung n haben deshalb mit dieser
Vorlage den Versuch gemacht , dem Zwiespalt ein Ende z » machen.
Aber ich kann von vornhcrei » schon erkläre » , daß sich die Regie -
rnngkn auf die Bcstimmnngc » deS Arbeitgeberparagraphen
uuier keinen ltmftänden einlasse » werde ».

Sollte dieser Paragraph zur Annahme gelangen , so würde »
die verbündete » Regier » ,igen ohne Weiteres von dem Versuch ab¬
stehen , eine Veibesjciung der Verhältnisse bcrbeiznfnhreii . Z» dem
Antrag Arcuberg haben die verbündeten Regierniigcn forrnell noch
keine Stellung genommen Aber aus ihrer Vorlage er-
giebt sich schon zur Genüge , daß . einige Vorschläge
dieses Antrages den verbündeten Regierungen unannehmbar
erscheine» müssen. Denn diese Vorschläge beruhen theilS auf einer
Ilehcrschätznng der Wirkung der Gesetzgebung ans dem Gebiete dcö
sittliche» Lebens , tbeilö ans einer Unterstützung der Interesse » auf
gesellschafllichem, gewerblichem , künstlerische»! und literarischem Ge¬
biete , welche nun einmal daß Leben des Volkes durchziehe » , aber
durch diese Vorichlgge i » einer Weise berührt werde » ,

' daß nach
Ansicht der Regierung ein größerer Schade dadurch enlstehen
würde , alö der scheinbare Erfolg , den der Anträg gewähre » körinte.
Namenö der ' verbündete » Negierungen kann ick' Sie '

daher nur
bitten : Mache » Sic nicht diesen Antrag zrrrn AnSaangspnnkt der
Verhandlungen , stellen Sie sich vielmehr auf den Slandpunkt der
Regierungsvorlage . Bezüglich der Einzelheiten kann ich Sie iin
Jniereffe der Sache nur bitten prüseu Sie dieselben mit der
weiscir Mäßigung , die der Reichstag so oft bewiesen hat . (Beifall .)

Abg . Nveren (Etr ) : Meine Fraktion hat schon seit lnedreren
Jahren eine» Enlwurf eingebracht , der die schreckliche » Schäden , die
der Prozeß Hcintze aufgedeckt hat , beseitigen sollte . Im Vorjahre
ist er leider durch den Schluß der Session nicht zur Verabschiedung
gelaugt . Deshalb haben wir ihn wieder eingebracht . Wir habe »
» N8 in unsere »! Entwurf aller llelortieibnngen enthalte » „ nd
habe » u » 8 ans das Alleniothwendigste beschränkt . (Heiterkeit .)
Wir hätten wohl hoffe» dürsen , daß die Regicrnng in
ihrem Enlivnrs sich etwas niehr an die Beschlüsse der vorigen
Konnnissiv » geballeu hätte , nur so mehr , als die Beschlüsse der
Kommission meistens mit großer Majorilät gefaßt waren . Wir
habe » uns , wie gesagt , die größte Beschränkung anserlcgt , um wirk¬
lich etwas zu erreichen. Nur anf die Bcstimmnirg unteres § 184,
Absatz 3 glanhtcn wir nicht verzichten z» können . Diese Bestii » -
mrittg richtet sich gegen öffentliche theatralische Vvrsteliuirge »
oder Aufführungen , welche durch gröbliche Verletzung des Scham -
» »d Sittlichkeitvgefnhls Aergerniß zn errege » geeignet sind. Aus
Theater » und andere » Bühnen macht sich jetzt vielsach eine Ve »
berrlickruug de8 direkte » platte » KrrllnS der Nacktheit und U»-
fitllichkeit breit , ohne eine Spur vou Kirnst , ohne jedes
knustlerische Beiwerk . Ich erinnere nur an die Ehimay -
« nd Barrisoi , - Skandale . Da wurde die Nacktheit in
der widerwärtigste » Weise zur Schau gestellt , nrrr mit
rin wenig Trikot bedeck !, ohne eine Spur von Kunst , so daß selbsi
Künstlerkrcise darüber in Empörung gerreihen . Wenn so etwas aber
daS ganze Jahr zur Schau gestellt wird , so ist es wohl geeignet ,
das Scham - » nd SiltlichkeitSgefüdl z» schwäche » und z » vernichten .
Ich bedanre cs sehr, daß der Regiernngseniwurf in konsequenter
Weise Bestimuningen gegen solche Schaustellungen nicht
enrhält . Wenn man nnznchtige Abbildnngen verbiete » will ,
müßte man daö Auftreten der Originale doch auch verbieten .
Das Hauptgewicht legen wir aus die Bestimninugcn nnsereS Ent -
wnrfS , die die Heranwachsende Jugend vor den Gefahre » der Un -
flttlichkeit bewahren sollen . Diese sind i» den »veitcren Absätze»
unseres tz 184 enthalte » und richten sich namentlich gegen die Ver¬
breitung und Ausstellung unzüchtiger Bilder . Ich freue mich, daß

wir uns hier mit der Tendenz deS Antrages von St » »»» begegnen ,
ich zweifle aber , ob durch eine bloße Verschärjung des Straf -
Maßes schon der hcravivachseude » Jugend ein hinreichender
Schutz gewährt wirk . Jetzt wird das Strafgesetz nur gegen Bilder
»nd Schriften angcwerrdct . die unzüchtige Handlungen darstellcn ,
Bilder dagegen , die schamlose Nnditätcn enthalten , anf Prospekte » ,
Ansichtspostkarte » u . s . w ., bleiben straflos . Wir könne » heute ja
kaum unsere Kinder über die Straße schicken, ohne fürchten z »
müsse », daß fie überall in den Schaufenster » schamlose Nuditälen
sehen. Wen » wir 9leltcren solche Bilder sehen , so
regt sich in n »8 höchstens daß Gefühl des AergerS
und der Empörung . (Heiterkeit .) Aber die Heranwachsende
Jugend sieht die Bilder mit anderen Augen an . Ihre
Phantasie wird erregt und ihre Sinnlichkeit wird gcwcckt.
Dann aber ist daß Thor für geheime Sünde » geöffnet , denen später
dann das öffentliche Laster folgt . Ein Theil der Presse hat auch
jetzt wieder die Redensart gebraucht , daß unser Antrag eine Ein -

engnng und Beschränkung von Kunst und Wisscnschast verursachen
weide . Die Ve >fasser solcher Zeitungsartikel scheinen unfern Ent¬
wurf gar nicht gelesen zu haben . Den » feine Besiimmungen
sind so fest begrenzt , daß Kunst und Wissenschaft gar
nicht gettoffe » werten können , sie sollen auch gar nicht getroffen
weide » . Es zeugt wahrlich nicht vou einer hohen Auffassung von
Kunst und Wissenschaft, wen » ma » meint , daß sie durch einen
Paragraphen , rer n » r die Schamlosigkeit »>nd die Gemeinheit treffen
soll, eingeengt werden können . Waswill denn nun unser Paragraph 184 ?
Er wendet sich nur gegen de» , der Schriften , Abbildungen u . s. w . ,welche
das Schani - oder Sittlichkcilßgefühl gröblich verletzen , ei» er Person
unicr >8 Jahren anbielct oder au öffentliche » Straßen » . s . w . zu
geschäftlichen Zwecken auSsteNt oder anschlägt . Es bandelt sich also
nur ui» Fälle ganz besonderer Art , und jedesmal ist vorausgesetzt ,
daß geschäftliche Zwecke vorliegen . Erst »ach Vorhandensein aller
dieser Thatbestände kau » das Gericht z » r Verurtheilung schreite » .
Es bandelt sich hier also um Dinge , cereu Boseitigmig und Ver -
l' i» der» » g kein anständiger Mensch beklagen kann . Was nun den
tz 182 a , den sogenannten Arbeitgebeiparagraphen anlangt , so
habe ich schon in, vorige » Jahre >» der Komiuissio »
ein reichhaltiges Material dafür eingebracht , daß die weib¬
lichen Singestelllen in größerem Maße geschützt werden müsse» .
Ich werte ta8 auch in der diesmalige » Kommission lhn » . Man
wendet gegen diesen Paragraphen ei » , daß er zu Denunzia .
tione » Anlaß gebe» könnte. 9lbcr diese» Einivand könnte man
gegen jede » Strafparagiapbeil erhebe » . Ich stelle den Antrag , de»
Ncgiernngsentwnrf » nd diese beide» Anträge einer Kr » >lnissio» non
14 Miiglicdcrn zu übciweisen .

(Während der Rede des 9lbg . Roerc » hat der Reichskanzler
Fürst Hoben ! obe den Saal betreten .)

Abg . F >hr . vo » Stnnnn (Reichd-P .) : 9l»ch ich hoffe , daß
endlich etwas z » Siande kommt , wen » aber die Regierung und
daß Centn, », auf Ihrem Schein bestehen, dann fürchte ich, oaß wir
wieder pro niliilo gearbeitet haben . Ich kann mich mit dem
Arbeitgebeiparagraphen nicht cinpeistandeii erklären , ebenso wenig wil
den Bestin,, « ,, »gen keß § 182» des Centn , » isautrags . Kunst »nd
Unsittlichkeit sind nicht immer so leicht z » ircunen . wie das
Ccnlrnui zn meine» scheint. Es ist oft sehr schwer zu entscheiden ,
Ivo die Kunst aushört » nd die Unsittlichkeit ansängt , selbst bei ganz
hervorragenden Knnsiweiken . Denken Sie nur an das
Bild von Correggio „Leda mit du » Schwan " . Ich habe
nur meinen Antrag eingebracht , weil die Strafgesetzgebung
gegen Sit .iichkeitsvcrbreche» Vielfach viel zu lax gehandhabt
wurde . Verbrechen gegen Sachen werden bei uns viel stärker
bestraft , als die gegen Personen . Es ist mir natürlich nicht mög¬
lich . hier in öffcnllichcr Sitzung eine erschöpfende Liste all jener
Fälle z» geben, um diese Behauptung z » erhärte » , ich behalte mir
jedoch vor , dies in der Kommission zn Ihn » . Besonders scharf
müsie» Wiederholungsfälle lei Silllichkeiisverbrcche » gegen Kinder
bestraf ! werde» , nn ierUnistäntcn muß bis ans lebenslängliches Ziichl ba nS
erkanm werden , denn solche Scheusale inüffe» sür die menschliche
Geselischast unschädlich gemacht weite » . Lustmorde müßten mit bem
Tote bestraft werten . Nöthig wird es sei » , anck' daS Strafminimiin ,
z» erhoben . Ferner darf Trunkenheit auch nickt mehr als mildern -
der Unisland angcrechnet werden , denn sehr oft be-
trinken sich die Verbrecher nur , »»> sich Math zn
macken. Slnch daß Reckt der Vertheidiger , Geschworene
zuiiickzi,weise» , muß beseiligt werden . DaS Zuchthaus inacht ans
manche» Verbrecher keinen Eindiuck . Ich bi» nicht daiür , daß man
ohne weileres gegen Anaichistc » und bei allen RobheilSverbrechc »
die Piügelstrafe anwcndct . Aber wenn ein Mensch so verlbieit ist ,
daß cv ein Notbzuchlveibrechen gegen ein Kind nnlcr 12 Jahre »
begebt , so ist er kein Mensch niehr , sondern ein Tl ' ier . llnd wenn
sich jemand perartig entwürdigt , so muß >b» auch die Prügelstrafe
treffen . Auch in England geschieht dies . Es ist eine beiiige Pflicht
gegen Gvlt und den Himmel , Bestien i» Menschengestalt » nschädlich
zn machen . (Beisall rcchlS .) -

Abg . Himburg (kvnj.) : Mit einer KommisstonSberalhnng sind
meine Freunde cinvcrstandcii . Der Staatssekretär hat die Ein¬
bringung der Vorlage in durchaus ausreichender Weise motivirt ,
anck die Verhandlungen det- Voijabres , besonders die Reden unseres
frühere » Kollegen Schall zeigen denilich , daß eö absolut » olbwendig
ist , hier gesetzgeberisch vorzngeheu . Im Große » und Ganzcir sind wir
mit dem Regierungselilwiirf einverstauden , wir haben n » r in
ganz wenigen Punkten Bedenke » . ES gebt n » S z . B . zn iveit ,
wen » man auch bei Vciknppetnngen zwischen Eheleuie » iniidernde
Umstände bewilligen will, dies widerspricht ganz und gar der Auf -
saffniig , die wir von der Heiligkeit der Ehe haben . Anders steht
eS dagegen bei dein geschlechtlichen Verkehr zwischen Verlobten .
WaS den Cenlriiinsaittrcig anlangt , so ist uns der Arbeitgeber -
paragraph ganz und gar unannehmbar , denn dieser würde nur auf
eine unerschöpfliche Quelle von Erpecssungungeii und Denunziatione »
herautzkonnnen . Zum Thealerparagraphen haben meine Frennde
» och keine Stellung genomme» . Es sind vielfach Petitionen an de»
Reichstag gelangt um Anfhebniig des § 175 des Strafgesetzbuchs ,
der bekanntlsch die widernatliilsche Unzucht zwischen Personen männ¬
liche » Geschlechtes bcstraft . Auch angesehene Personen haben diese
Pclitioncn nnlcrschrtcbcn . den » man leitet diese widernalürlicheUnzucht
ans einer krankhaften Vcranlagnng her . Ich glaube , eS liegt im
Zuge der Zeit , daß in der Justiz so viel mit „krankhafter Vera »,
laguiig " gearbeitet ivird . Man muß hier jedenfalls von Fall z »
Fall nrlbcilc » , cs ist nicht angängig , den § 175 generell ausznhcbe » .
Wenn wir de » tz 175 anfhrbe » wollten , so würde daß Volk eS
nicht verslcl' cn und irre werden . Dem Antrag Stiiiiii » stimme »
wir zn . Die Prügelstrafe möchte» wir dagegen i » noch mehr
Fälle » , wie sie der Abg. Stnnn » angesübrt hat , angeweiidet sehen .
Hoffenllich kommt die lex Helntze endlich zn Stande . (Beifall
rechiS .)

Aba . vr . Gudcniann (» >.) : Ich wende mich zuerst gegen den
letzte» Vorredner und leine Beinerknng , daß er den Paragraph der
Hoinosezualität — „ », den Ausdruck zn gebrauchen — außer Strafe
gefetzt iriffen

' will . Darüber läßt sich ja streite » : ich gestehe offen ,
ich stehe da auch aus feinem Standpunkte . Ich wende mich dann
zunächst gegen den Abg . Frbr . v . Stniitt » . Ich bin kein Jurist ,
aber die Verwechselung mit dem Slrafinaxinitim nnv Minim » »,
und nachher von elnei» zu », anderen z» koinme » , hat mich doch
in « in gewisses Eistaiuicn versetzt, ebenso wie feine Kritik
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der einzelnen Urtheile , denen ja . der hohe Reichstag hier absolut
nicht folgen kann . Auch ich wünsche, daß ' etwas zu Stande kommt .
N » n stehen merkwürdlgerweis « drei Vorlage » znr geineinsainen Be »

rathnlig . Einen genauen Ziisammenhaiig zwischen dem ( . Antrag
Stii »»» mid den beide» andere » Vortage » kann ich nicht entdecke».
Aber auch bei diese» will ich hier ii» P !cnu »i in die Benriheilung
der einzelnen Paragravhen nicht eiugehen . Ich hoffe,
daß der »»iglückliche Name „lex Heintze "

. endlich einmal
verschwinden möge. Man kan» die Negicrnngsvorlage von mehrere «
Sciten betrachle », von der sanitäre », der juristischen und der
ethische» , aber eö sind hier so hohe Herren iin Haufe , die juristische «
Wisse» besitzen , daß ich zunächst hören will , wie die sich in der Kom »

Mission äußern , wenn ich i» dieselbe hlneinkoiuine » sollte . Auf
Grundlage der erste» Paragraphen kan » nachher eine Negulining
und Reglenientiriiiig der Prostitiitio » erfolgen . Wen » ich jetzt viel«

lcicht einige Ausdrücke gebrauche , die ei » bischen weitergehen , s»
bitte ich de » Präsidenten , mich alsbald daran zu erinnern , daß viel»
leicht das eine oder andere nicht für alle Ohren paßt . (Auf de«
dicht gefüllte » Tribünen sind viele Damen .)

Mir liegt die Negelung des § 180 sehr am Herzen . Die
sanitäre Seite des Gesetzes hängt gerade damit außerordentlich eng
zusammen . Si wiffeir , man bezeichnet die Geschlechtskränkheite »
auch als geheime Krankheiten . Der Ausdruck ist ga »>
richtig

^und selbst wenn das denlsche Reich einmal ein ReichS-

senchengesetz e,hielte , so wird diese . Sencke wahrscheiuliH
doch nicht daruiucr fallen , weil eine AnzeigepfUcht der "

Aerzte ia
diesen Fragen nicht koiislrnirt werde » kann . Sie müffe» doch auch
zngebe» , daß i » den cinzklnen Slädicn auch ' unter den Päragraphe «
des jetzt bestehenden Strafgesetzbuches diese Sachen ganz verschiede»
gehalten werden , worüber man sich auch garnlcht wnndern kan ».
Da mag man sagen , ivas »ia » will , wen » ma » auch ei» noch so
großer Idealist ist. Die Prostilulion ist ei» außrottbareS Nebel ,
» nd man kann sagen , ein ncihwcudiges Nebel , (llnrnhe iin Centruni .)
Das läßt sich gar nicht auß der Welt schaffen und das erkennt
auch sogar die Regierungsvorlage an . Nun hat man gesagt : Der
Staat wacht sich einer « » moralischen Handlung schuldig , wen » er
sich um solche Dinge ffimmut . Ja , wen » mau die Folgen sieht,
irelche ans der Prostiinlion für die (siesnndhcit unseres Volkes ent»
siche» , dann ist es geradezu die Pflicht deS Staates , sich um diese
Sache zu kümmern . Ich glaube , daß die Vorlage hinsichtlich
der Bcanfsichligung der Prostitution das Richtige trifft .
Nachher wird man die Negelmig ganz ruhig de » einzelnen Staate »
nnd Slädtcn überlassen können . Da wird sich heraubstelle » , daß i»
dieser Beziehnog die Landessttte ganz »vescnliich Verschieden ist i»
de» cinzelnen Laudesthciie » » nd daß besonders die Be »

griffe „züchtig" und „unzüchlig"
, „schamhafi " n »d , „ nicht

schamhasl" sowohl im Enllvnrs wie i » der Volksanschaunng
manchmal dnrchriuander gemengt sind . Waruni beruft »na «
sich immer auf de » negativen Theil dieser Worte , ma » sagt : „ nicht
jllilich "

, „nicht züchtig" . Aber erNären Sie mir doch einmal erst :
was ist Zucht , was ist Sitte ? 0 leiripora , o mores ! (Heiterkeit .)
Wer unsere dentlche Knltnrgeschichte studirt , der weiß , daß die Be¬
griffe «lvrSitte » nd Zrrchl sehr verschieden gewesen und geworden s!» d.
Ich brauche nicht sehr weit in unserer Kulturgeschichte zurückzngchcn ;
ma » sehe nur , welche Verbälinisse nnd Ansichten in nnsrren hoben
und höchsten Skändcn im Ru fang dieses Jahtl ' iiudcrlS geherrscht
haben ! Das sind Sachen , die einer» z» denken geben . Wariii » denn
immer » ur sagen : Heute haben wir daS Nichtige ! Selm » wir doch
eininal ,nn » ns — ich will gar keinen Vergleich ziehen mit de »
romanischen Völkern — : aber ma? wir selbst für schamhaft halten ,
ist eS andern gar nicht. Das könne » Sie heutzutage überall sehen.
Aber was die Sittlichkeit »nd Schamhastigkeil lotrifft , so bin ich
der letzte , der dagen sei » würde , daß unsere Jugend sittlich erzogen
wird ; inteß wen » ihr eine Photographie oder dergleichen in die

Hände kemmk , wozu sind dcn» die EIte >>i da ? wozu ist die Faniilie
da ? Der Junge wirk wobl zu Hanse erzähle » , ivas er gesehen hat
nnd dann schon da ? Nöihige erfahren . (Heiterkeit nnd llnrnhe
rechts .) Sie läiinc » darüber ; ich kann ' nicht anerkennen , daß die

§§ 18t ff . jo > armlos sind , und man nicht aus Grund derselben mit

Zwang gegen Literatur , Kniist » nt Wissenschaft Vorgehen könnte . Es

ist da nicki so leicht die (sirenzc feslznstellcn . llnd wir wollen doch nicht
bei uns in Denischland eine gewisse Prüderie hcckhalte » , z» deutsch
Zimperliclckeii? Sehen Sie nur , wie veischicden die Ansichten
darüber sind . Eine Dame folgt der Mode , heute eine gewaltige
N- acht. II » d locii » ich dieser Dame , die i » ihrer Kleidung erhebliche
Blößen biciei , irgend ein Wort sage , das; auf dem Lande nnd in
meiner kleiuen Stadt durchaus nicht ansiößig ist , so entrüstet sie
sieh , daß er » Mensch in dieser Werse die Schamhaftigkeit verletze »
kan » . Also die Begriffe sind verdammt schwer nbznwägcn und ich
sage da wieder : cs ist gairz merkwürdig , wie diese Ansichten sich mit
de » Zeilen »nd de » Orlen schon verschoben haben .

Man meint , daß Kirche » nd Schule daß Nieiste th »»r «rußten .
Mit der Sckulc bin ich vollkommen einverstanden , auch mit der
Kirche ; allein das giebt anck wieder zn denke» . Die befeeiigende
Kraft der Kirche ( hört , hört ! rechts . Lachen bei den Soz .) kan »
ei » großer Tbeil meiner protestantische » Freunde nicht anerkennen .
(Unruhe .) Der Katholizismus . wurzelt ja ganz sicher in der

Kirchlichkeit, aber in diesem Sinne hat der Protestant seine
Kirche niätt , sondern der ProlestantikmnS ist der Jiidividnalisuins .
(Widerspruch deS Abg. Stöcker .) Bitte , Herr Stöcker , Sie mögen
sagen , was Sie wollen ; aber ich erkenne das Wesen des Protestan¬
tismus gerade im Jttdividiialismus , das nehme ich für mich und
mcine politischen Freunde i» 9l»spntch . Wir sind moralische
Christen , » ud das sage ich Ihnen offen : Die christliche Moral

ist die höchste , die wir befolgen könne» ; die Liebe zu » nsere » Mit¬
menschen, » nd wäre » eß die geringsten , wird nie ans unseren
Herzen heransgeiisie » werden . Und noch mehr : moralisch kann

auch sein — ich wiederhole , unsere christliche Moral steht über allem
— ein Mensch , der nicht der christlichen Religio » angehört . DaS
ist ganz klar . Gehen Sic doch nnr in das 9llterih » i»
zurück : Wollen Sie die Menschen von damals für »in -

moralisch erklären , weil sie keine Christen gewesen sind ?
Was die geistige und sittliche Gesundheit unseres Volkes an¬
langt , glaube » Sie da , daß wir durch Gesetze oder Polizciverord -

nnnge » irgendwie das Volksleben korrigiren oder becinfinffe «
können ? Ich glaube es nicht.

Aieine Freunde bitte » , die Gesetzentwürfe an eine Kommission
vo» 21 Mitglieder » zu verweisen . (Beifall links und unter de«
National -Liberale » .)

Abg. Bnrgmau » (frs. Dp .) : Auch wir erkennen an , daß e«
sich bei diesem Geietz um ei» begrenztes Gebiet handelt , anf dem
alle Parteien Anlaß habe» , zur Besserung der Verhältuiffe milzu -
ivirke» . Den weiigeheude » Anträge » deS CentrumS könne » wir
uicht zustimmeu. Jusbcfotidcre gilt das bon dem Arbeitgcber -
paragrapbe » . So sympathisch uns seine Tendeuz ist . er ist doch
au8 praktische» Gründe » »» annehmbar . Lluch de», Theaterpara »
grapben könne» wir nicht zustimmeti . Mit der Resolnlion Stumm
betieffeud de» vermehrte » oschutz der Kinder könne » mir ein¬
verstanden sei» , ebenso auch mit dem Knppeleiparagraphen der
Regierungsvorlage .

Abg. Bebel (Soz .) : Ich kan» eS mir wohl denken , daß der
Abg . Endkinai », bei de» Reden deS Herrn Paafche und deS Grafen
Oriola eine (tzäufehaut bekommen hat , nnd er kann sich zu feinen
heutigen Autzsühriinge» graluliren . Aber wer weiß , ob er heut «



»icht mehr alb Mediziner, denn alb National-Liberaler gesprochen hat.
Da - dir Berlage und di« dazu gesteliien Anträge betrifft, so ist
Nicht zu vergesst » , daß ein großer Thcil der Prostituirie » ihrem
Erwerbe allein rn Folge niateri^llrr Roth uachgcht . Fast
alle Stünde und Klassen sind nntrr den Proflitnirten vertreten.
Elaubrn St « da mit harten Strafbestimmungen helfen zu können ?
Die erste Aufgabe des Gesetzgebers märe es , daß durch eine sehr
mnfassende Sozialreform die Verhältnisse der Kreise , ans denen sich
die Prcstitntio« rekrutirt , gebessert werden . Wenn so erbärmliche
Berhältursse bestehen , wie sic »nlüngst vor Gericht festgestellt sind ,
daß eine Familie für das Ansnähe» von 15 060 Haken und Oestu ,
das heißt für eine Arbeitszeit von 72 Stunden 1,25 Mk.
Lohn bekommt , (hört ! hört !) bann kann es wohl vor¬
komme » , daß solch ein Mädchen stch eine» Freund fncht.
Unsere Kellnerinnen in Berlin bekommen lammt und sonders keinen
Lohn , sind allein ans Trinkgelder angetviesen ; daher kommt
e», daß nenn Zehntel von ihnen Prostitnirte sind. Aebulich
ist eS bei den Ladnerinnen mit 30 bis 40 Mark Gehalt ,
Tänzerinnen n . s . »v. ES ist also eine gründliche Rrsormarbeit
«othwendig , wenn man hier eine Besserung erzielen will .
Mit Freuden begrüße ich es, daß in der Vorlage mildernde Um-
{ände für schwere Kuppelei zugclafscn werben , wein, eS stch nm

en intimen Verkehr von Verlobten handelt , den» in den weitesten
Kreisen nnsereS Volkes wird das nicht einmal als nnsittlich, ge¬
schweige denn alS ein Verbrechen angesehen . Ich möchte einmal
sehen , wa- unsere Bourgeoisfra » machen wollte, wenn im Spreewald .
diese Sitte nicht bestände ? Wo sollten dann die Aminen Herkommen ?
(Heiterkeiti ) Manche junge Leute hrirathen im Spreewatd erst das
Mädchen, nachdem es durch das Gerverbe als Amme sich die
«vlhigen Mittel zum Haubstande erworben hat . R»> besten wäre es
daher zu bestimme » , daß der Verkehr zwilchen Verlobten überhaupt
nicht als Unzucht im Sinne des Gesetzes anznschcn ist. WaS das
Zuhältnwesen anlangt, so soll eine Strafe von mindestens einem
Jahre eintreten , wenn der Zuhälter der Ehemann der be-
treffenden Franeußperfon ist. ES könne » Fälle eintreten, wo dir

. Fran stch , ihre Familie oder ihre Ettern durch den nnstttlichen
Erwerb in der äußersten Verzweiflung dem Hnngertode zu entziehen
sucht. Dan» ist die Strafe zu hart und ich werde die Aufnahme
von mildernde» Umständen jnr diese Fälle beantragen . Was den
Arbeitgebcrparagraphen anlangt , so können Sie (»ach rechts ) darüber
ganz beruhigt sein, denn jeder an8 Ihrer Klasse hcrvorgrgaugene
Richter ivird i» solchen Fällen geneigt sein , sich ans die Seite
dev Arbeitgebers zu stellen . Unannehmbar ist der § 184 , welcher
»nch diejenigen strafbar macht , die nnzüchiige Bilder nnd
Schriften zum Zwecke der weiteren Verbreitung Herstellen.

Die Arbeiter , die da ? ihn » , verfolgen damit doch selbst keinen
« » züchtigen Zweck , sondern sie arbeiten für ihren Lebenßnnkerhalt.
Theatralische Vorstellnuge» will die Vorlage der Regierung nicht
treffe » . Ich gebe zn , daß ans den Bnbne » manches Mftößige vor -
kommt , aber Sie vergessen, vaß die Polizei schon jetzt die Befugniß
hat, cinznschrcite » . Wenn die Polizei das nicht thnt , so ist das
eben ein Zeichen , daß sie schon leibst i » ihrer Moral abgestumpft
ist. Bei den Tbcatern macht die Polizei die Augen zu . Wenn aber
in einem ArbeiterbildnngSverei» ein Gedicht vorgetragen wird, i»
dem eS u . A . beißt !

„Als ich Dir mein heilig Jawort gab,Da wnßt ich wohl, waS ich Dir zngefchwore»,Mir und den Kinder» , die ich Dir geboren ,Daß rein sei meine Ehre alS Dein Weib,Und rein mein proletarisches Gewissen .
"

Dann wird dieses Gedicht verboten, weil es sich um Arbeiter
handelt. Men » die Polizei mit demselben Maß von Duldung ,
die ste gegen die Arbeitervereine anwendct, auch sonst Vor¬
gehen wollte, müßten zehn neue Gesängnifie gebaut werden . Aber
bei de» höhere » Verjönlichkeitcn macht die Polizei die Augen
z« . Ich habe im vorigen Jabre in der Kommissio » die
schauderhaftesten Dinge vorgetrage» , die von hochgestellten
Persönlichkeiten , Prinzen . Fürste» u . s . w ., begangen wurden. Es
gelang deui Minister nicht , mich z» ividerlege » . EL wird immer
gesagt : dem Volke muß die Religion , dem Volke »mH die Sittlich¬
keit erhallen werden ! Was die da oben aber machen, darum
flimmert stch keine Polizei nnd kein Staaikanwalt. Wir
werden wie im Vorjahre eine Resolution eiubriuge» ,
die die Regierung anffordert , eine » Gesetzentwurf vorzn -
legen zur Bekämpfung und Einschränkung der geichlecht-
lichen Krankheiten. Nun znm Antrag des Herrn von Sinn »» !
Er will für Verbreche » gegen Kinder die Prügelstrafe «» wende » .
Aber ein hervorragender Staatsrcchtslehrer hat nachgcwiesen , daß
gerade die Prügelstrafe verrohend wirkt , sowohl für den , ans de«
ste angrwcndct wird, als ans den . der sie anwendet. ES ist
eigenartig , daß gerade die Herren von der Rechlen ,dir ganz genau wissen , daß ein edleS Pferd nicht tv viel
geprügelt werden darf , die Prügelstrafe durchaus auf de » Menschen
anwenden wollen . (Heiterkeit.) Auch ich halte geschlechtliche Ver¬
gehungen gegen Kinder für daS scheußlichste Verbreche » . Aber von
wem werde» sie denn begangen? Von alten Roues ans den vor -
nehmsten Ständen. Ist cL Ihne » denn ganz nnbckan » «, daß
der König eines Nachbarstaates dieses Verbrechen systematisch de -
trieben hat ? (Hör ! ! dort ! bei den Sozialdemokraten.) Ich habe
ferner eine schwere Anklage gegen das Berliner Polizcipräsidinm.

Es iveiß ganz genau , daß i» Berlin »ine ganze Schaar von
Kindern unter 14 Jahre » systematisch zur Unzucht verwendet wird.
Es kennt diese Kinder ganz genau, es kennt auch die Scheusale, die
diese Kinder verwenden, aber eS schreitet gegen sie nicht ein .
Von den zahlreichen Fällen , die mir bekannt sind, will ich »nr
eine » anführen . Der Kommerzieiirath Falk in Nürnberg wurde
wegen Sittlichkeitßverbrechen an Kinder» zu Jahren Gcsängniß
vernriheili — zn Gefängniß , nicht z» Zuchthaus, weil daß Gericht
Mildcrnngsgründe annnh»« — er wurde jedoch, nachdem er die
Hälfte der Strafe verbüßt, vom Priiizregenien begnadigt.

Präsident Graf Baltestrem : Ich kan » cs » icht dulden , daß
an dem Begnadigungsrecht der deutsche» Fürsten eine Kritik geübt
wird.

Abg . Bebel : Ich habe keine Kritik geübt , sonder nur eine
Thaisache konstalirt. Wir werden uns in der Kommission auch
gegen die Bestimmungen inenden , die der Polizei größere Befugnisse
znwenden , denn wir habe» zu dem Gericht noch immer mehr Be»
trancn als z » der Polizei . (Beifall bei den Sozd .)

Abg . Gnrilke (ficis. Bg., kehrt der Tribüne den Rücken und
bleibt deshalb unverständlich) scheint ankznsühren, daß ihm der
§ 184 a der Regierungsvorlage unannehmbar sei . Es werde hier
unterschieden zwischen einer '

privaten und einer geschäftlichen Sitt¬
lichkeit.

Damit schließt die Erörterung .
Persönlich verwahrt sich
Abg . Fchr . v . Ltnium (äip .) gegen die Bchauplnng des

Abg . Bebel, er habe den Arbeilgeberparagraphen mit besonderer
Lebhaftigkeit bekämpft .

Ter Gesetzentwurf init den beiden Anträgen geht an eine
Komniijiion von 21 Mitgliedern .

ES folgen Wahl p r ns rin gen .
Tie Wahlen der Abgg . Rickcrrt ( irs. Vgg .) , Zeidler (kons .),

Depken (nl .) . von Winterseld - Menki» zkons .) , vr . Sattler
(nt .) werken ohne Debatte für giltig erklärt ; die Beschlnßjajsung
über die Kiltigkei! der Wahl des Abg . Stöcker (b . k. P .) wirk bis
znm Abschluß der Erb . bringen über eine Reibe von Unregelmäßig-
keilen die bei dieser Wahl verkamen, aukgesttzt .

Nächste Sitznag ! Freitag l Uhr . Koiouialctat , Etat des
ankwärlige » Amts.

Schluß Uhr .

Handel und Verkehr.
KsrlLruhe . 9 . März. (Fleischpreise auf der Fleischbank

d«L Wochenmarrtes.) Anwesend waren 14 Fleischnerkäuser. welche ver-

OW >r fg,
“ Rind (Kuh)

"
68. Hammel 86—64, Schweine 76, Ge-

rüüwertesSY,Kalb76 (Brust u . Hals72) Pf . Brot,450Gr. rveißcs 18,1400Gr .
HtvarzeL 42 Pf . Mehl, 500 Gr. weißes 20, schivarzes 17 Pf ., 1 Kilo Erbsen
» - 40,Dohnin 32 - 36 , Linsen50- 80,500Gr. Reis 30—32,Gerste50 —56.
»ries 38— 40 M . , 50 Kar. Kartoffeln M. 3.50 , 500 Gr. Brüter 1 . 10, Rind-
.chmalz — , Schrvemeschmalz 90, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 42 , 1 Liter
aurer Rahm 80 Pf . 2 . Sonstige Naturalien: 1 Klafter Waldbucheir-

s olz M, 44 .—. Walotannenholz 34 .—. 50 Kgr. Heu 3 .6V, Stroh 2.50,
: . Fische . 5Q0 Gr. Aal 1 .20. Barsch 60, Hecht 1. 10, Brefen 50,
Viüvtzu tzy, Karpfen 1.—, Schleien 1 . 10, Rotaugen 38. Koretsch 50,
Zander 1.20. Barben 70.

Frucht,»ärkte.
* P füllen darf , 7 . März. Kernen 18. — , 17.42,16 .50. Weizen

17 .60, il &4„ 17,20 . Gerste 16 .60, 16 .33, 16.— . Hafer 15 .50, 14 .96 , 14. —.
Roggen 15.10, 18.03, 15 .— . Oelsauien

Patentdericht für Baden
nritgeteilt von dein Internationalen Pateutbureau C. Kleyer in

Karlsruhe (Baden ) .
P a t e n t - A n me l d u n g e n .

B . 23 478. Bügeleisen mit lösbarem Handgrifs ; Zus. zu Patent
74 762 . Eutil Reis, Pforzheim . Angemeldet am 30 . Septenlber 1898.
MiDl . 15 204 . Fgngauslösung für mehrfach anfaehängte Fahrstühle . Her-
mchm MoyK Mannheim , Fricdrichsfelderstr . Nr . II . Angemeldet am
14 . April Mtz.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
Br . llo 203 . Oserrgestell zu irischen Kachelöfen urit 4 vertikalen,

sämtliche Kacheln eijrschließenden metallischen Eekleiftcn , sowie mit

f stallische» Qnebleistest zur Trennung der Kacheln . Gebr . Bischer,
alsrüye i . H, Angemeldet am 26. Jarmar 1399 . — Nr . 110 879 . Ge-
chtener Fahrrad-Transport-Äorb. bei rvelchern Deckel und Boden aus

« rnem Stuck gearbeitet sind und das Fahrrad von der Seite eingeschoben
Itzerden tag ! !. Friedrich Ludwig , Grauelsbaum . Angemeldet am
16 . Januar 1808 . - Nr. l 10 449 . Patrone für Cmtralzündung mit
fternförmigem Ambos . Ernst Schreiner in Durlach (Baden). Ange-
»üewct am Ä . Olt . 1898 .

Berautwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
für den Anzeigenteil: Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

* Hamburg , 7 . März. ( Neueste Nachrichten über die Bewegungen
der Dampfer der Hamburg - Amerika - Linien .) Angekommen : Armem«
ain 5 . d . M. in Hamburg : Assyria an: 6. d. M . in Portland (Maine ) ;
Eroatta am S . d. M . in St - Thomas ; Fürst Bismarck am 4. d . M . in
Hamburg ; Knight of St . Georg am 3. d. M. in Philadelphia; Penn¬
sylvania am 8. d . At . in New-Pvrk ; Pretoria am 4 . d . M. in Ham¬
burg ; Savvia am Ä. d . At. in Port Said ; Seotia am 3. d . M. in St .
Uchomas .

KonkurSeröffttmrgcn.
Friedpich Mayer, Schuhmacher in Lörrach. Srössnungstcrnnn 7. März.

Änuleldefrist-Ablauf 4. April. PrÜfungstermm 14. April ,
tzvsef Maas, Küfern,eister in Heddesheim. Eröffmmgs -Teruün 6. März.

Rurneldrfrist-Ablaus 10. April . Prüsuuastermin 18. April .
Kulms Schaut, Gastwirt in Tiefenstein. Eröffnungstermtn 7. März.

Anmeldefrist -Ablauf 7. April. Priifuugelermin 5. Mai ._Geboren .
8arlsruhe , 5 . März. Erich Karl Hermann . B. Licknvig Lieble , Maler.

— 6 . März . Hank Karl Theodor .Hermann, B . Hermarm Keller,
Ingenieur ; Helene Paulina Lina Karvlina , B. Karl Friedrich
Wächter, Kaufmann . — 7 . März, Liselte Frieda, B . Jakob Wilhelm
fteuback). Bierbrauer. — «. Mürz . Josef Friedrich , B. Josef

iemle, Geschäftsführer.
Eheaufgebote.

Karlsruhe, 7. März. Wilhelm Schmer von hier, Graveur, mit Bar¬
bara Weickel von Sandhofen ; Äg . Euler von Bakenherm, Kauf¬
mann hier, mit Anna Stumpf von Spechbach ; Friedrich Keller von
Hagnau , Bahnarbeiler hier, niit Christine Honn von Knittlingen ;
Stephan Burkart von Kappelwindeck , Bahnnrbeiter hier, mit Frieda
Kuhn von Oedigheim; Johmm Laug von hier, Blechner, mit
Elisabeth Kn obloch von Muggensturm ; Gustav S angle von Klrin-
stetnbach , Lokomotivheizer hier, mit Franz isla Freisinger von hier ;
Mich. Bender von Michelseld, Lakai hier, mit Julie Schneider von
Wiesbaden ; Friedrich Brüftle von Durlach, Buchhalter hier, mit
Anna Sutter von Nvrdhalden .

Karlsruhe, 7 . März. Rud. Eannozzi von Saint Gingolph, Steinhauer
hier , mit Marie Kohner von hier ; Wilhelm Dahlmger , Former von
hier, mit Luise Schuhmacher von hier ; Gottlieb Selzlc, dikher ge¬nannt Rapp. von Rielingshausen , Laster hier , mit FriederikeAnselm
von Turlach ; Paul Köhler von Steinau, Kaufmann in Hannover ,
mst Margarethe Goffin von Hannover ; Adam Heller von EichterS-
heim, Gakarberter hier, mit Magdalene Schwarz von Weil der Stadt :
Heinrich Hofsmann von Mörlheim , Eisengießer hier, mit Luise « toll
von hier ; Aug. Heubach von Untermberg, Kutscher hier, mit Fanny
Kapp von Neustadt i. Schlot Philipp Sck)»macher von St . Ludwig,
Architekt hi»r, mit Frieda Morlock von hier .

Bekanntmachung.
Wir setzen unsere Wasferkonsumenten

davon m Kenntnis , daß in der Zeitvom 2? . Februrr bis Ende März d. I .
in den Nachtstunden, jeweils um 10 Uhr
beginnend, die Wasserrobrleitungen auS-
aefxült werden. Dabei kommt es vor,daß anch in entfernt liegenden Rehr-
leitungen sich Lrübungei, des Wassers
bemerkbar machen und ersuch «» wir des¬
halb , in obiger Zeit den Wasserbedarffür d : e Nacht vor lo llhc abends zuentnehmen . 093.4 .3Stadt . Gas- und Wasstlvklke
_ Karlsruhe. _
Vergebung von Bau-

arbeiterl .
Zur die Erbauuna einer Turnhalle

zum SLulhaus in der L - oxotdsiraße iollen
die nachstehendenArbeiten öffentlichver¬
geben werden r

1 Mauremrbeit.
2 . Steinhauerarbeit,a) lote Pfinzthäler Steine,b) rote Steine.
3 . Zimmerarbeit »
4. B echnerarbeit.
5 . Schleffcrrrbeit .
6 . Schmiedearbeit .
7 . Eilenlieferung .
8. Dachdeckeraibeit ( Holzcement.
Die Zeichnungen und Bedingungen

können auf dem städtischenHochbauamt,Rathaus Zimm-r Nr . 92, eiugefeh«»
werden und sind di« Angebote längstens bis

Donnerstag den 16. März,
nachmrtt . 5 Uhr,

dem Schtuß der Rkksschreidung , daselbst
einzureichea. 1398 .2.1

Karlsruhe, den L. März 1890 .
Städt. Hochbanamt .

Amtlicht Srirannlmüchuvgm.
( Ans dem „ Kaelsr . Tagdl. ^)

Dir Maul- n . Klauensenche betr.
In der Gemeinde Dietlingen Amts

Pwrzhcim , ist die Maul- und Klauen¬
seuche erloschen.

Der gaipje Aiutsbezirk Pforzheim ist
nunmehr wieder senchenfrei .

Karlsruhe, den 4 . März 1899 .
Großh . Brziiksamt.

Jacob .
Die Manl- u. Klauenseuche betr.

Zn der Gemeiitdc Waldprechtsweier ,Aints Rastatt, ist die Maul- und Klauen¬
seuche ausgebrochrn .

Für diese Geviemdc ist 8 58 der B -O.
vom 19. Dezember 1885 , „die Abwehr
und Unterdrückung von Vichfcuchen be¬
treffend"

, Ges.- nnd B .O .Bk . vom
Jahre 1896 © . 1 ff. in Kraft gesetzt
worden .

Karlsruhe, den 4 . März 1899 .
Großh . Bezirksamt.

Institut de Demolselles.
Fiez-tirandsoii

ano . Ctllllard - Sttiios .
Propriitaire et Directeur :

Mr. Ka ^ *llal <limail ,
ane- vir . du Gymnase

Bcole snperleare , Lausanae ,
Franfais , Auglals , musique , pdn-

ture , cours de cuisine , de couture.
Belle inetallatioii . parc , bains . 1253 .3.2
Reftr . dass tonte * les vllles
de la Snlg»e et ä l ’etranger .
cher» , Frau Koch nnv ihr« Töch¬

ter , Cbte 46 , Slcuendura (Schweiz),
nehmen 1118 .8.2

Mädchen
auf , welche wünschen . die fianzösische
bprache und die Vergnugungs -Künstc

z» erlernen . Frnste Erziehung und
malische Konversation ,
chdn«, gesunde und an-llnterricbtung. l

Grober Garten,» ober
- enehine Lage.

Schwerhörige
und Laube

kdnmn ibr Gehör in kurzer Zeit durch
unser neues L-e»fahren wied . r Herstellen .
Zeder kann sich s ldff behandeln . Koüm
gering. Ohreiuausei : nnd -klingen sofort
gkhobeu. Nnzädlige Patienten gebellt,
i lost solche, die von Kindh it taub waren ;
Taul ' stununc sind jedoch anSgcschlvsfen .
Wenn Eie uns Ihren Fall genau aus -

.einanderfetzen , werden wir denftloen
kostenfrei unlerinchen und unsere aus-
»ichiige Wiiuu -' a lägen. UKa « antjfi « :
Deutsches Heiltnstitut für Dhren-
kranke. I ». Hei -ck , Die. , 135 V,
123 Str. , New York , Am rika 1233 .2

euilitUt U % Teopou ,
somit einen GesammtgeliaJt von
25 °/, wirklich verdaulichem Ei -
vreiss,ist demnach ehveissreicher ,
also naln -hafter als alle andern

Kindermchle .

entliRlt 35 % Tropoa ,
somit einen Gesammtgehalt von
30 % wirklich verdaulichem £ i-
weiss , besonders geeignet zur
Eraährang von Magenleidenden
und schwächlichen Personen ,
nach Ausspruch von Autori¬
täten ai s MorgcnkoBtf. d. Heranwachsende
Jugend ganz besonders

zu empfehlen .
Ueberall käuflich :

Bose 250 gr . Mk . 1,25 ,
500 gr . Mk. 2,85 .

Smo -tieseUicbart
Noach & Ztthlhc , Berlin S »,

Dresdener Strasse 97.
Haupt -Depot für Süddeutseh -

land , Hessen -Nassau iu Elsass -
Lothringen : 1894.8.1A . dt E. Ei «eh er , MniDZ.

UmfitlßfteHinliuung
hochvarlerre, 6 gr. Zimm r. Badezimmer
m . Loggia , Veranda. BorgaNen nach
2 Straße » , mit stlmmtl. Zubehör, hcch-
moder» ausgestattet , in feiner , gesunder
Lage, sofort « der später

zu vermiethe « .
Offerten erbeten a» 18642 .1

Schiitzverein der Hauseigenthümer
Darmftadt .
Mr Fastenzeit

otferire feinste Saleheringe ; das
circa lü - Pfd . - Fass z . Mk . 3 .00 ,Bratheringe , d. ca . 10-Pfd.-Ea»
z . Mk. 3 .50 . Alles fre Postnachn .
8 . Brotzen , Oröslin a. i Osts ,
Eischhdlg . en -gros n . Exportgescb .
gegr , 1873 ._ 968,10.7

Mehr ere gespielte
Planlnos

werden unter Garantie billigst ab¬
gegeben bei 1101 .68

Miudtriu krhu >eimgwt ,
Uckritruye , E>b »rinzenstr . 4.

M ltjon IM St. 8 Mark , 300 Dt.
KäLV . 8 .50 Mark . 500 St . Mk.

18.50, 1000 St 2l> Mk . Nach »., ab hier.
« . Baudorff. Marburg (

Hessen) .

Kopfaehuppetif Ergrauen der
Haare werden nach einer neuen
praktltcfc erprobten Methode mit
erataunsnswerthem Beiwltate be¬
handelt . Kräftigste v . Augenschein
liebste Entwlohlung d es jungen Naoh*
Wuchses . Zahlreictxo Daskschrciben
und Anerkennungen . Jeder Haar «
leidende tollte nicht verßäumeu ,
Prospekt zu verlangen , der gratis
und franco versandt wird .
• P . Kiko , Herford!

Weltberühmter HaarspeciaUgtf_

Pension .
Familie ohne Kinder in Locle wünscht

zum Frühjahr als Pensionäre zwei
Knaben von 12 - 16 Jahren zum Er¬
lernen des Französischen, gurr Schule ,
Familienleben . PensionspreisFr . 7;)0_
per 5ahr. Auskunft erteilt
Mr. Loris Ulrieh . iktle,Kanton UeuenbnrB ( Schweiz) .

Meierenzcn : Herr Itanl I »«pp ,
Reviior , Luisenstraste 73 a III , Karls¬
ruhe _ 1218,6 .3

fjans |tt nrrtmüfm.
In frequenter Laae , Mittelpunkt der

Stadt (Schattenfeile ) , ist ein Geickäfl«-
hau« mit Laden , zwei mosten Werkstätten,Magazin, großer Hof, dito Garten, im
aauzcn 98 ! Gm , zn verkaufe!!. Ernst¬
liche . farilalfiSfti t Licbbader können
Adresse in d -r Ervedilion d . Bl . erfragen
uiner Nr . 1212,3 .8_
Wirtschafts -Anwesen.
Renommierte , gutgehende, schön und

gut g- legene Wirtschaft zu verkaufen
durch J . Müller , Karlsruhe . Kaiser«
(träte 99. _ _ 12«S,2.2_

Maschinist ,
ein solider, nüchterner, welcher
auch mit elektrischem Betrieb
vertraut ist, wird bei guter
Bezahlung sofortgesucht. Nur
tüchtige Bewerber mit guten
Zeugnissen wollen stch melden.
Färberei « . chem Waschanstalt
vorm . Ed. Priatz, kt . - G,,

Karlsruhe , 1309 .3.3
07 Ettliugej *8tra88e 67.

Ein« ruchttge IS^ .3.2

Kaushaltungs-
lrhrerin

gesucht , Protestantin oder Alrkatholikiii,
befähigt dir Küche einer größeren Haus¬
haltes gewissenhaft zn verwalten und
die Tvchlcr de Haufe» im Kochen anzu«
(enien . Gutes Salär nnd freundliche
Auftiahme gesichert . Off. mit Angabe
von Reirrenzen mit. J . A . S. an Annoncen^
Erpeditton « nstav vohsn , Sons .

« ieffe als l37i
'
.12

‘ "

Berkäuseriu
in seinem Handschungeschästmm einem
Fräulein, 20 Jahre all , äcjucht « Off.
werden erbrlcn unter Cluffre E K . 4107
an Rndolf nosse , Karlaruhe .

Lehrlingsges«ch.
Auf Ostern suchen wir einen jungen

Mann mit entsprechender vchutblldung
a«S guter Familie . 1M .2.1

Max Schwab Nachf.
Dtzvck und Herlag von Otto Reuß, Hirfchstratze Nr. 0 in Karlsruhe.


	[Seite 1]
	[Seite 1]

